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Die Europäische Union strebt eine Reduktion des Primärenergiebedarfes um 20% bis zum Jahr 2020 an 

um dem Klimawandel und der damit verbundenen Erderwärmung entgegenzuwirken [1]. Dabei kommt der 

Erhöhung der Energieeffizienz von Industrieprozessen große Bedeutung zu, da die Industrie in Österreich 

derzeit rund 30% des Endenergieverbrauchs ausmacht [2].  

Wärmepumpen ermöglichen die Nutzung von bislang ungenutzter Abwärme mit geringer Temperatur und 

stellen daher eine zielführende Energieeffizienzmaßnahme für Industrieprozesse dar. Derzeit werden 

Wärmepumpen vorwiegend zur Gebäudeheizung eingesetzt, da die Wärmenutzungstemperaturen bisher 

auf rund 100°C begrenzt sind. Durch die in Entwicklung befindlichen Hochtemperatur-Wärmepumpen, die 

Wärmenutzungstemperaturen in der Höhe von rund 150°C ermöglichen, wird die Anwendung von 

Wärmepumpen in der Industrie interessant. Vor allem industrielle Trocknungsprozesse weisen großes 

Potential für die Integration von Hochtemperatur-Wärmepumpen auf. Üblicherweise liegen die 

Trocknungstemperaturen je nach zu trocknendem Produkt zwischen 100-200°C. Trocknungsprozesse 

sind energieintensiv und machen in Industrienationen rund 25% des Energieverbrauchs der Industrie aus. 

[3] Es werden zumeist fossil befeuerte, konvektive Trockner eingesetzt, wobei die Feuchtigkeit aus dem 

Produkt in die Abluft übergeht und ohne weitere energetische Nutzung in die Umwelt entlassen wird. Die 

feuchte Abluft des Trocknungsprozesses ist eine besonders relevante Wärmequelle für die 

Hochtemperatur-Wärmepumpe, da dabei auch die Kondensationsenthalpie des Wasserdampfs 

rückgewonnen werden kann. Je nach Anforderung des Prozesses kann die Hochtemperatur-

Wärmepumpe Wärme zur Vorwärmung der Trocknungsluft oder zur Aufheizung von anderen 

Prozessmedien bereitstellen. In diesem Beitrag wird ein industrieller Trocknungsprozess untersucht. An 

Hand von realen Prozessdaten werden Potentiale für die Integration von Hochtemperatur-Wärmepumpen 

analysiert, dazu kommen COP Berechnungen (coefficient of performance, Leistungszahl) basierend auf 

Carnoteffizienzen und Gütegrad zur Anwendung. Besonderes Augenmerk wird dabei auf die effiziente 

Einbindung der Wärmepumpe in den Prozess gelegt, es werden verschiedene Kombinationen von Quellen 

und Senken betrachtet, wie etwa Luft/Luft, Luft/Wasser und Wasser/Wasser. Die Potentialanalyse zeigt, 

dass dadurch Primärenergieeinsparungen von über 50% erzielt werden können, was auch zu einer 

signifikanten CO2- und Betriebskosteneinsparung führt.  
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